
schriftliche Anfragen in der 1. ordentl. Universitätsvertretungssitzung 
im WiSe 2024/25 vom 25.10.2024 

 
 
Kevin Song Xin – FL 
Ich bin auch der Meinung, wenn die Qualität passt, kann meinetwegen der Vorsitz oder das zuständige 
Referat darüber entscheiden, aber aus der heutigen Sicht ist es nicht ersichtlich und ich tendiere eh dazu, 
wenn die Vorsitzende der ÖH Uni Wien mir das mündlich sagt, schenke ich dem mehr Glauben als 
umgekehrt.  
Aber wir hätten auch gerne schriftliche Belege zur vergleichenden Qualität und eben, dass es ein 
hochwertiges Papier ist und dass die Druckqualität eben stimmt oder sie damit besser arbeiten können. 
Diese Eigenschaften, die eben aus diesen Angeboten nicht hervorgehen. 
 
Antwort von Kristina Dertnig – Zeitgenossin 
Als Auswahlkriterium für die Entscheidung für Markus Putz stand wir zum einen die vergangene gute 
Zusammenarbeit im Vordergrund. Die Kommunikation und die Zusammenarbeit lief stets äußerst 
positiv. Die Qualität des Drucks selbst war in der Vergangenheit hervorragend und vor allem im 
Vergleich zu unserer vorherigen Druckerei, die wir davor angestellt hatten, deutlich besser und 
fehlerfrei. Bei der Entscheidung der Druckerei hatten wir dies stets als oberste Priorität, insbesondere, 
da die Möglichkeit besteht, dass billigere Angebote zu einer fehlerhaften und qualitativ schlechteren 
Druckqualität führen können. 
Zudem haben wir mit der Agentur Putz zusammen das neue Format besprochen und ausgearbeitet. 
Weiters ist die Agentur Putz eine kleine, unabhängige, lokale Firma, wobei es uns in der Arbeit 
besonders wichtig ist, kleinere Firmen zu unterstützen. 
 
Lukas Wurth – FL 
Ich habe eine weitere Anfrage, und zwar würde ich gerne wissen, anhand welchem Beschluss die 
Beschlusslage hergestellt wurde, dass wir zwei Euro Mensapickerl-Förderung pro Studierenden pro Tag 
auszahlen können. Bitte schriftlich mir zusenden, welcher Antrag das ist, der diese Beschlusslage 
hergestellt hat und bitte auch auf die website der Österreichischen Hochschüler*innenschaft hochladen. 
 
Antwort von Nora Hasan – VSStÖ – Vorsitz 
Die 2€ Förderung für das Mensapickerl wird durch Mittel des Ministeriums finanziert. Dabei handelt es 
sich um eine staatliche Unterstützung, die der Entlastung der Studierenden dient und über die wir als 
ÖH Uni Wien im Rahmen unserer Aufgaben und gemäß den Prinzipien des Hochschülerschaftsgesetzes 
(HSG) und der Satzung der ÖH verfügen. 
Die Entscheidung zur Auszahlung der 2€ pro Studierenden pro Tag wurde in Übereinstimmung mit den 
allgemeinen Grundsätzen des wirtschaftlich verantwortungsvollen Umgangs mit den Geldern der 
Studierenden getroffen. Es handelt sich hierbei um einen Durchlaufposten, was bedeutet, dass die Mittel 
weder Gewinn noch Verlust für die ÖH generieren, sondern ausschließlich der Förderung der 
Studierenden zugutekommen. 
Da die Finanzierung aus Mitteln des Ministeriums kommt, wird diese Förderung jährlich geprüft und 
auf Grundlage der zur Verfügung stehenden Mittel angepasst. Daher ist für die Festlegung des 
Förderbetrags kein zusätzlicher spezifischer Beschluss erforderlich – vielmehr orientiert sich dieser an 
den finanziellen Rahmenbedingungen und dem Ziel einer sozial gerechten Unterstützung der 
Studierenden. 
 
Lukas Wurth – FL 
Ich würde gerne für eine schriftliche Beantwortung anfragen, dass mir der Vertrag für das Mensapickerl 
im Wirtschaftsjahr 2024/25 übermittelt wird, welcher abgeschlossen ist zwischen der 
Hochschüler*innenschaft der Universität Wien und der Österreichischen Mensen Betriebsges.m.b.H., 
infolge kurz ÖMBG genannt. 
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